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Um diese Zeit kam endlich Borziwoi von seiner Sendung zurück 1); 
bei seinem Bericht verschwieg er Wesentliches — die dem Salz­
burger auferlegten Bedingungen — dem König, betonte um so 
stärker das Anerbieten des Herzogs, seine Streitfälle sämtlich vor 
dem König gerichtlich entscheiden zu lassen. Erfreut griff Wenzel 
diesen Vorschlag auf und setzte einen Rechtstag nach Taus an 2). 
Doch schon hatten die Städte die Feindseligkeiten gegen die 
Baiernherzöge eröffnet 3), ohne jede Rücksicht auf Wenzels Wünsche. 
Der fein gesponnene Plan Nürnbergs zerrann. Zudem kam durch 
eine Gesandtschaft des Erzbischofs und des Domkapitels von Salz­
burg 4) dem König volle Aufklärung über die Freilassung Pilgrims, 
die dieser nur durch eine völlige Kapitulation erkauft hatte. Unter 
ihrem Einfluß fertigte nun die königliche Kanzlei am 7. Februar 
ein zweitesmal den Absagebrief an Herzog Friedrich aus 5); aber­
mals ließ Wenzel die Fürsten und Herren des Reiches gegen den 
Baiern mahnen, wiederum nur in allgemeinen Formeln 6). Wieder 
mag er auf eine friedliche Lösung gerechnet haben. Denn nicht 
nur die Schneeschmelze behinderte weitere militärische Opera­
tionen. Schon machte sich auch eine neue Vermittlungsaktion 
bemerkbar.

Sie ging aus vom Rhein. Die rheinischen Städte fühlten sich 
wohl verpflichtet, der Mahnung des Schwäbischen Städtebundes 
zu folgen 7); wichtiger aber erschien ihnen, eine gefährliche Aus­
weitung des Konfliktes hintanzuhalten. Zwar die Verhandlungen 
über eine vereinigung, wohl eine Art Neutralitätsbündnis mit Pfalz­
graf Ruprecht I. zu Oppenheim etwa am 5. Januar 8) führten zu 
keinem Ergebnis; doch einigte man sich über eine Vermittlungs­
aktion, die rheinischen Städte bei ihren schwäbischen Schwestern, 
der Pfalzgraf bei seinen baierischen Vettern. Allerdings die Ver­
handlungen zu Ulm gediehen im Januar nicht vorwärts 9), trotzdem
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